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Flusspferd mit frecher Schnauze
KÜNZELSAU Sebastian Reich und Nilpferd-Dame Amanda nehmen sich in der Stadthalle gegenseitig auf die Schippe Sebastian Reich und Nilpferd-Dame Amanda nehmen sich in der Stadthalle gegenseitig auf die Schippe Sebastian Reich und Nilpfer

Von Andreas Scholz

I n der Tierwelt gelten Nilpferde
als behäbig, aber auch gefähr-
lich. Bei der Nilpferde-Dame

Amanda verhält es sich nicht an-
ders. So bekommen Bauchredner
Sebastian Reich und die Zuhörer in
der Künzelsauer Stadthalle die ver-
bale Angriffslust der leicht pumme-
ligen Flusspferd-Puppe zu spüren.
Vor allem wenn sie nichts gegessen
habe, werde sie schnell mal pampig.
Als die kleinen und großen Amanda-
Fans nach zwei Stunden Spielzeit
frenetisch nach einer Zugabe rufen,
schüttelt das Flusspferd entnervt
den Kopf: „Ich habe Hunger und
deshalb keine Zeit für eine Zugabe.“
Mit Engelszungen redet Sebastian
Reich auf seine plüschige Assisten-
tin ein, die 200 Zuhörer nicht zu ent-
täuschen. Etwas widerwillig setzt
der kleine Trotzkopf dann doch zum
finalen Schlussakkord an.

Häufig muss Reich viel Geduld
für das „divenhafte“ Verhalten sei-
ner Assistentin aufbringen. Ein um
das andere Mal fällt sie ihm auf der
Bühne ins Wort und bringt ihn somit
vorübergehend aus dem Konzept.
Trotz ihrer vorlauten Zunge schließt
das Publikum die Nilpferd-Dame so-
fort ins Herz. „Amanda packt aus“,
heißt das Programm mit dem Sebas-
tian Reich in Künzelsau gastiert.

Beziehung Aber auch wenn der ge-
lernte Konditor nicht auf der Bühne
steht, sei Amanda das Gesprächs-
thema Nummer eins. „Wenn ich in
Würzburg an der Käsetheke einkau-
fe, legt die Verkäuferin immer gleich
zwei Scheiben für Amanda dazu“,
sagt er mit gespielt säuerlicher Mie-
ne. Dabei verbinde ihn und Amanda
nur eine geschäftliche Beziehung.
Sie seien beide Singles. „Du musst
abnehmen, damit du für die Frauen
interessanter wirst“, sagt Amanda.
„Das sagt gerade die Richtige. Du
solltest dein Essen umstellen“, kon-
tert Reich. Wie eine solche Umstel-
lung gelingt, enthüllt Amanda so-
gleich. „Hauptspeise links, Vorspei-
se in der Mitte und Nachtisch rechts

auf dem Tisch“. Von den Kochküns-
ten Reichs ist die Nilpferd-Dame
ganz und gar nicht begeistert. „Hei-
ßes Wasser serviert auf rotem Teller
– seien Sie froh, dass sie noch nie
seine kalorienarme Tomatensuppe
probiert haben“, jammert sie. Sie
halte sich lieber an das Motto:

„Schokolade macht nicht dick, sie
formt nur den Körper“. Die einzige
Sportart, die für sie in Frage kom-
me, sei Ritter Sport.

Ihr Traummann, verrät Amanda,
solle viel Geld haben, sehr gut ko-
chen können und „optisch eine Mi-
schung aus George Clooney und

Brad Pitt“ sein – und siehe da, in
Künzelsau wird sie fündig: Sie flirtet
kräftig mit einem Mann namens Jür-
gen. „Jürgen, ich bin vom ADAC und
kann dich abschleppen“, macht sie
ihn an. Für ihn sei sie sogar bereit,
den Trainingsanzug gegen ein
Abendkleid zu tauschen.

Zunächst erhalten Amanda und
Reich aber kostenlosen Sprach- und
Geografieunterricht vom Publikum.
„Linse mit Spätzle und Saite-
wurschd“, lautet die Antwort auf die
Frage nach der Leibspeise. „Seiden-
wust? Was soll denn das sein?“, ist
Amanda irritiert. Lustig dagegen
findet sie den Ortsnamen Hermut-
hausen. „Aber hoffentlich kommt
niemand so wie David und Victoria
Beckham auf die Idee, ein Kind nach
dem Zeugungsort zu benennen.
Hermuthausen klinge dann doch et-
was schräg, scherzt Reich.

Englisch Auch die Englischkennt-
nisse der Hohenloher testet Aman-
da: „Die Kuh ist weg. Was heißt das
auf Englisch?“, fragt sie. „Oxford“,
lautet ihre Antwort und so hat sie
wieder die Lacher auf ihrer Seite.
Doch zwischendurch zieht sich
Amanda auch bockig hinter die Büh-
ne zurück, um mit Tourneeleiter Mi-
chael kurz zu McDonald’s zu fahren.
Während Amandas Bühnenabsti-
nenz zeigt sich der sonderbare „Spe-
zi-Fisch“. Außerdem kommt Reichs
spezieller Stimmungsnotfallkoffer
zum Einsatz. Mit einem lauten „Stii-
immuunng“ springt Herr Esel aus
dem Koffer. Mit Kalauern hält die Fi-
gur das Publikum bei Laune, bevor
Amanda wieder die Bühne rockt.

Nilpferd-Dame Amanda (links) händigt Zuschauer Jürgen (rechts) als Vertrauensbeweis einen Schlüssel für einen Koffer aus.
Der enthält ein Geheimnis, das am Ende von Sebastian Reichs (Mitte) Show gelüftet wird. Foto: Andreas Scholz

Zur Person
Sebastian Reich wuchs bei Würz-
burg auf. Schon in seiner Kindheit
gab er Zirkusvorstellungen oder
zeigte Zaubertricks. Nach der Schu-
le absolviert er zunächst eine Bä-
ckerlehre. Durch seinen Onkel, den
Bauchredner Peter Volpert, kam Se-
bastian Reich dann zur Bauchredne-
rei. 2011 trat er bei Fastnacht in Fran-
ken, einer alljährlich in Veitshöch-
heim stattfindenden Prunksitzung,
gemeinsam mit der Nilpferd-Puppe
Amanda auf. Seit 2014 ist der 34-jäh-
rige Bauchredner mit seinen Büh-
nenfiguren mit dem Programm
„Amanda packt aus“ auf Deutsch-
landtournee. olz
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VerVerV nissage
mit Karsten Fuge
KÜNZELSAU „Karsten Fuge. Kompar-
serie und Hauptdarsteller. Samm-
lung Würth und Leihgaben“ heißt
die Ausstellung, die heute, 9. No-
vember, 18 Uhr, in der Hirschwirt-
scheuer in Künzelsau eröffnet wird.
In meist kleinformatigen Aquarellen
schildert der Berliner Künstler eine
eigene Welt, in der Traum und Wirk-
lichkeit miteinander verwoben sind.

Im Mittelpunkt steht eine 74-teili-
ge Installation, die der Ausstellung
auch ihren Titel gibt. Die Ausstel-
lung in der Hirschwirtscheuer gibt
mit rund 130 Werken aus der Samm-
lung Würth und Leihgaben des
Künstlers rund 20 Jahre nach einer
ersten Präsentation am gleichen Ort
einen Überblick über dessen Schaf-
fen der vergangenen drei Jahrzehn-
te. Zur Eröffnung spricht Kunsthis-
torikerin Claudia Scheller-Schach.
Der Künstler ist anwesend. red

Öffnungszeiten
Hirschwirtscheuer: mittwochs bis
sonntags, 11 bis 17 Uhr. Ausstellungs-
dauer: bis 23. April 2017. Eintritt frei.

Dieb verfolgt
und gestellt

KÜNZELSAU Die Diebestour eines po-
lizeibekannten Mannes am ver-
kaufsoffenen Sonntag in Künzelsau
endete für ihn im Gefängnis. Gegen
17.45 Uhr hatte er in einem Droge-
riemarkt in der Hauptstraße eine
PS4-Spielkonsole an sich genom-
men und wollte damit, ohne zu zah-
len, das Geschäft verlassen. Da im
Eingangsbereich zwei Marktange-
stellte mit Aufräumarbeiten be-
schäftigt waren, war der Fluchtweg
für ihn blockiert. Der Langfinger
rempelte die beiden Frauen an, stieß
sie zur Seite und rannte davon. Eine
30-jährige Mitarbeiterin nahm die
Verfolgung auf. Unterstützt wurde
sie dabei von zwei Passanten.

In der Konsul-Uebele-Straße hat-
ten die 34 und 28 Jahre alten Verfol-
ger den Tatverdächtigen eingeholt
und konnten ihn bis zum Eintreffen
der Polizeistreife festhalten. Für die
Beamten war der 31-jährige Dieb
kein Unbekannter. Bereits mehr-
fach hatte er die Aufmerksamkeit
der Polizei auf sich gezogen. Ob der
Mann noch für weitere Delikte als
Täter in Frage kommt, muss ermit-
telt werden. Die Staatsanwaltschaft
beantragte gegen ihn einen Haftbe-
fehl, der am Montag in Vollzug ge-
setzt wurde. red

steine müssen entsorgt werden. Der
Radweg soll im Frühjahr zur Fahr-
radsaison 2017 fertig sein.

Bürgermeisterin Filz berichtete
von den großen Schäden, die das
Unwetter in Schöntal verursacht
hat. Westermann erklärte, dass mit
dieser Spende nach dem schweren
Unwetter gezielt geholfen werden
solle. In diesem Jahr werde SHB da-
für auf Weihnachtspräsente für Kun-
den verzichten. Mit herzlichem
Dank nahmen Filz und Seewald den
Scheck vor dem Rathaus in Kloster
Schöntal entgegen. red

geschoben. Nicht nur die Landes-
straße wurde dadurch in Mitleiden-
schaft gezogen. Der Radweg der Ge-
meinde zwischen der Landesstraße
und Jagst wurde auf einer Länge von
80 Metern schwer geschädigt. Der
Radweg konnte bisher nur proviso-
risch repariert werden. Mit der
Spende der Firma SHB sind der Ge-
meinde Schöntal die Bauarbeiten
am Radweg nun möglich. Dazu
muss die Böschung zwischen der
Jagst und dem Fahrradweg wieder
hergestellt, das Geländer zur Jagst
erneuert werden und die Betongleit-

SCHÖNTAL Mit einem Scheck in
Höhe von 10 000 Euro überraschte
Martin Westermann, Geschäftsfüh-
rer der Schotterwerke Hohenlohe-
Bauland (SHB), Schöntals Bürger-
meisterin Patrizia Filz und Berli-
chingens stellvertretenden Ortsvor-
steher Martin Seewald.

Das schwere Unwetter mit Star-
kregen in der Nacht vom 29. auf den
30. Mai hat zwischen Berlichingen
und der Kreisgrenze einen großen
Erdrutsch verursacht. Geröllmas-
sen, Schlamm und Bäume haben al-
les, was im Wege stand, in die Jagst

10000 Euro für Radweg

Martin Westermann (rechts) überreicht Bürgermeisterin Patrizia Filz und dem stell-
vertretenden Berlichinger Ortsvorsteher einen Scheck über 10000 Euro. Foto: privat

sondern gleich mehrere Bratwürs-
te verdrückt und auch noch wel-
che mit nach Hause nimmt. Seine
Landes-Wurst hatte übrigens
auch schon Landesvater Winfried
Kretschmann auf dem Teller.
Denn Herbert Landes hat Landes-
mutter Gerlinde Kretschmann
vor kurzem bei einem Besuch in
Bad Mergentheim gleich ein gan-
zes Wurstpäckle in die Hand ge-
drückt. „Ich bin der Landes, und es
wär doch schön, wenn der Landes-
vater mal eine Landes-Wurst es-
sen könnte“, hat er zu ihr gesagt.
Landesmutter Gerlinde Kretsch-
mann – so erzählt es der Landes –
sei sehr angetan gewesen und
habe versprochen, ihrem Mann
die Wurst zusammen mit einem
Kartoffelsalat zu servieren. bug

Namensverwandtschaften Wa-
rum Dichter Kleist sein Käthchen

so nannte und in Heilbronn veror-
tete, ist nicht bekannt. Was soll’s?
Das Geschenk nehmen die PR-
Strategen dennoch dankbar an,
Heilbronn wird sogar Käthchen-
stadt genannt. Jetzt gibt es aber
noch ein anderes Käthchen, das
ganz schön für Furore sorgt: So
heißt nämlich die Tunnelvortriebs-
maschine, mit der Mineure nun
nach exakt 8806 Metern den
Durchschlag im Boßlertunnel auf
der Bahn-Neubaustrecke Wend-
lingen-Ulm schafften. Warum die-
ses Käthchen Käthchen heißt,
wurde nicht bekannt. Als sicher
gilt aber, dass das Heilbronner
Käthchen wohl etwas filigraner als
der Tunnelbohrer gebaut war. Die
Maschine ist 110 Meter lang und
wiegt rund 2500 Tonnen. mut

Rat gesichert Auf 40 Jahre Dienst-
zeit bei der Heilbronn Marketing

GmbH (HMG) kann Matthias
Proch, der stellvertretende Leiter
des Geschäftsbereichs Event, in-
zwischen zurückblicken. Vorzei-
geveranstaltungen wie Weindorf,
Weihnachtsmarkt, Pferdemarkt
und Hafenmarkt laufen seit Jahren
unter seiner Regie. 2017 geht der
Neckarsulmer, der nach vier Jah-
ren Bundeswehr einst zur HMG
gewechselt ist, in den Ruhestand.
Er habe immer an der Arbeit ge-
schätzt, dass man „Menschen be-
wegt und direkt sehen kann, dass
sie Spaß haben“, sagt der Jubilar,
dessen Markenzeichen die positi-
ve Grundstimmung ist. Geschäfts-
führer Steffen Schoch dankte
dem HMG-Urgestein und sagte
mit Blick auf 2017: „Sie wissen im-
mer alles. Deshalb hoffen wir, dass
wir Sie auch zu Hause das eine
oder andere Mal noch um Rat fra-
gen dürfen.“ red

Landes-Wurst Der Dörzbacher
Pferdemarkt wäre nicht der Dörz-
bacher Pferdemarkt ohne die klas-
sische Marktwurst von Herbert
Landes. Seine „Landes-Würste“
erfreuen sich besonderer Beliebt-
heit, weil sie von Wurstzipfel bis
Wurstzipfel ganz frisch und in
Handarbeit für dieses lokale Ereig-
nis hergestellt werden. Das noch
warme Fleisch von glücklichen
hällisch-fränkischen Schweinen
kommt direkt vom Schlachthaus –
„weil die Wurst dann besser
schmeckt“. Statt Kräutermi-
schung kommen die Kräuter ein-
zeln in die Fleischmasse, wie auch
frischer Knoblauch. Dafür bleiben
Geschmacksverstärker und Kon-
servierungsstoffe außen vor.
„Brauchen wir nicht, die Wurst
wird ja gleich gegessen“, sagt der
Stachenhausener, bei dem so
mancher Kunde nicht nur eine,

Aufgeschnappt

Landes-Wurst für den Landesvater und ein doppeltes KäthchenLandes-Wurst für den Landesvater und ein doppeltes KäthchenLandes-W

Im Frühjahr wie im Herbst brät Herbert
Landes am Pferdemarkt seine Würste –
und spendet. Foto: Archiv/Janßen

Ökumenisches
Trauercafé

KÜNZELSAU Auf Wunsch der Teilneh-
mer des Trauercafés soll dieses Mal
ein kleiner Spaziergang gemacht
werden. Beim Unterwegssein am
Donnerstag, 10. November, kann
man miteinander ins Gespräch kom-
men oder einfach in der Natur den
eigenen Gedanken nachspüren und
sich anschließend beim Kaffeetrin-
ken austauschen. Das Trauercafé ist
offen für alle, die um einen Men-
schen trauern. Treffpunkt ist um
15 Uhr beim Max-Richard und Rena-
te Hofmann-Haus, Demenzzentrum
Künzelsau, Hallstattweg 34. Die Lei-
tung haben Renate Bertsch-Gut und
Gudrun Schaller (Trauerbegleite-
rinnen). Kostenbeitrag für Kaffee
und Kuchen: fünf Euro. red
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